
ten Ergebnisse, insbesondere die auf dem Weg des 
Zusammenwirkens von Veredlung, Erneuerung, 
Qualitätserhöhung und Kostensenkung erreichten 
Spitzenleistungen.
Unser Betrieb ist von der Volkswirtschaft beauf­
tragt, für die höhere Veredlung einheimischer Roh­
stoffe sowie für die Energieträgerumstellung neue 
Erzeugnisse, Anlagen und Verfahren zu liefern. Da­
für führen wir in diesem Jahr 15 neue Erzeugnisse 
und Anlagen in die Produktion ein.

Mit Kampfprogramm zu Spitzenleistungen

Der im Kampfprogramm enthaltenen Aufgabe, bei 
Neuentwicklungen wesentlich mehr Spitzenleistun­
gen zu erreichen, entspricht die Entwicklung und 
Produktionsaufnahme eines Kohlestaubwagens, der 
hoch während der Einlaufkurve *das Gütezeichen 
„Q" erhielt.
Ausgehend von einer klaren Aufgabenstellung im 
Pflichtenheft, unterstützt von der vorbildlichen Er­
füllung eines persönlichen Parteiauftrages, den Ge­
nosse Winkler als Direktor für Technik erhielt, reali­
sierte ein Kollektiv von Arbeitern und Ingenieuren 
die Produktionsvorbereitung und -einführung ein­
schließlich des Eigenbaus von Rationalisierungsmit­
teln in nur etwa 8 Monaten. Sie unterstrichen damit, 
daß sie die Beschlüsse der 7. und 8. Tagung des ZK, 
die in allen Kollektiven und in der politischen Mas­
senarbeit gründlich ausgewertet wurden, verstan­
den haben. Ihre Arbeit war getragen von der Ein­
sicht, daß das Niveau der Forschungs- und Entwick­
lungsergebnisse und die Zeitspanne bis zu seiner 
Realisierung in der Produktion den volkswirtschaftli­
chen Nutzen bestimmen; Zeitgewinn also zu stei­
gendem Nutzeffekt führt.
Zielstrebig unterstützt die Parteiorganisation die Ar­
beit von Realisierungskollektiven, von Jugendfor­
scherkollektiven, an MMM- und an KDT-Objekten 
sowte den Abschluß von Neuerervereinbarungen.

Gegenwärtig erarbeitet die Parteiorganisation die 
Kampfposition zur Wettbewerbsinitiative „Ideen - 
Lösungen - Patente" bis 1990. Als ökonomische 
Ziele sind gemäß der Orientierung der Bezirkslei­
tung Frankfurt (Oder) der SED vorgegeben: die Er­
neuerung der Produktion auf der Grundlage neuer 
Technologien; ein steigendes Qualitäts- und Effekti­
vitätsniveau der Produktion; ein Anteil an Spitzen­
leistungen bei neuen wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben von mindestens 60 bis 70 Prozent und 
eine Patentergiebigkeit, die sich bis 1990 verdop­
peln soll. Ferner ist zu gewährleisten, daß der Anteil 
der Produktion von Konsumgütern mit zunehmen­
dem technischem Niveau und hoher Qualität ab 
1985 5 Prozent des Gesamtvolumens der indu­
striellen Warenproduktion beträgt. Und die Entwick­
lung des technologischen Niveaus der Produktion 
ist vorrangig durch die Modernisierung der vorhan­
denen Grundfonds mit Hilfe der Mikroelektronik 
und Robotertechnik über den eigenen Rationalisie­
rungsmittelbau abzusichern.
Mit der Ausarbeitung der Kampfposition zu diesen 
ökonomischen Zielen ist die Auswahl der Schwer­
punkte verbunden, die im Kampfprogramm 1985 
entscheidend sein werden für die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und 
seine ökonomischen Ergebnisse in unserem Be­
trieb. Das wiederum wird abgestimmt mit der Präzi­
sierung der Aufgaben, die die staatlichen Leiter aus 
den langfristigen Entwicklungskonzeptionen des 
Betriebes für den Plan Wissenschaft und Technik 
des nächsten Jahres ableiten.
Die bewährte Praxis, daß die APO die Ziele aus dem 
Kampfprogramm der Grundorganisation entspre­
chend den spezifischen Aufgaben ihrer Verantwor­
tungsbereiche in eigenen Kampfprogrammen unter­
setzen, wird weiter ausgebaut.

Fr i tz  Mül le r
Parteisekretär im VEB Chemie- und Tankanlagenbau 

„Ottomar Geschke" Fürstenwalde

Der ganze Ort sorgt für Wohlbefindenbruar: „Kollegen, welchen Anteil brin­
gen wir persönlich für die gute Planer­
füllung im 35. Jahr des Bestehens der 
DDR. Warum hat unsere Arbeit ein so 
großes Gewicht für die Erhaltung des 
Friedens?" Die Diskussionen über 
diese Fragen weckten viele neue In­
itiativen.
Das Kampfprogramm, so ist die Mei­
nung unserer Grundorganisation, darf 
nicht Nachtrag zum politischen und 
ökonomischen Geschehen sein. Auf 
seiner Grundlage müssen sich alle po­
litischen und fachlichen Prozesse ab- 
spielen. Siegfried Maß

Parteisekretär
im Kaliwerk „Karl Liebknecht" Bleicherode

Westhausen hat im Kreis Hildburg­
hausen einen guten Klang. In unserer 
Gemeinde können wir nach 35 Jahren 
DDR auf eine erfolgreiche Bilanz ver­
weisen. Die Ergebnisse sozialistischer 
Kommunalpolitik spiegeln sich ein­
drucksvoll im Wandel unseres Dorfes 
wider. Im Verlauf nur zweier Genera­
tionen hat sich mehr zum Wohle des 
Volkes verändert als in der 1200jähri- 
gen Geschichte unseres Dorfes. Über 
viele Jahre ist es zu einer Alltagser­
fahrung unserer Bürger geworden, 
daß sich hohe Leistungen und soziale

Sicherheit, bessere Arbeit und besse­
res Leben auf das engste miteinander 
verbinden. Unsere Bürger sind auch 
der Meinung: Wer es mit der Erhal­
tung des Friedens ernst meint, 
wünscht sich nicht nur Frieden, son­
dern arbeitet und kämpft für ihn. 
Erfolge können auf die Dauer nur 
durch die Anstrengungen aller Werk­
tätigen, aber auch durch die enge Zu­
sammenarbeit der gesellschaftlichen 
Kräfte im Ort erzielt werden. Unter 
Führung der Ortsparteileitung hat sich 
beides entwickelt. Diese Zusammen-
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